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Von ſonnigen Küſten
Mittelmeerbriefe von Karl Böttcher

Original Bericht unſeres SpezialKorreſpondenten

IV

Tunis 21 Jannar
Langſam reiſemüde kriecht unſer Schiff Arabia in den tiefgeſchweiften

Golf von Tunis Die afrikaniſchen Gebirgsketten über welche jetzt
breite Wolkenſchatten dahinſpazieren ſtecken in lilafarbener Morgen
beleuchtung Vom weitvorſpringenden Cap guckt das alte zer
trümmerte Karthago herüber Karthago deſſen mächtige kriegeriſche
Vergangenheit vorgetragen mit einem gewiſſen hiſtoriſchen Pathos gar
viele unſerer heimiſchen Schulbänke erregt

Einſtweilen gegrüßt du alte verkrachte Weltſtadt Wir lernen uns
noch genauer kennenl alle Paſſagiere lugen in gleicher Fröhlichkeit über das Schiffs
geländer Einige welchen die nächtliche Meerfahrt arg zuſetzte pfeifen
auf das ganze Afrika Jhre bleichwangigen Geſichter ſtarren in große
braune Blechlöpfe Weiß nicht welch famoſe Ausſicht ſie dort feſſelt

Nach einigen Stunden habe ich einen Sturm von Eindrücken hinter
mir die halbnackten ſchwarzen Kerle welche ſich bei der Landung des
Schiffs ſchreiend geſtikulirend die Falltreppe herauſdrängen und nach
meinem Gepäck langen dann Goletta die tuneſiſche Hafenſtadt mit
dem weißſchimmernden in Cypreſſen und Palmen gebetteten Palaſt des
Bey und ſeinem Harem hat mich der Araber Mohamed Aſſad
mit drei flotten Berberpferden das Seeufer des El Bahirg entlang
kutſchirt mitten hinein nach Tunis weiß ich dieſe afrikaniſche
Metropole iſt ſo ein Mittelding zwiſchen Kairo und Paris ſtürze ich
mich in das brauſende Gewoge von Menſchen das Gewimmel von
Geſtalten den Wirrwarr bunter Erſcheinungen werde ich in der
Brandung der Straßen und Gäßchen geſchoben geſtoßen gedrängt
übertaſſe ich mich dem dahinfluthenden Menſchenſtrom wie na

en wie eine Schaumflocke oder eine Möve der hochſteigenden

elle
Was ſehen meine Augen
Allerhand Völkerſchaften ziehen vorüber Nacktbeinige Araber

mit ſchwarzen Stoppelbärten führen ihre weißen Burnuſſe ſpazieren
Theatraliſch herausgeputzte Zuaven Offiziere paffen Cigarettengewölk
über das ſchmale Trottoir Finſtere Malteſer ſchreien kreiſchend
Waaren aus Glänzende Negerköpfe grinſen disputirend durch die
Menge Zerlumpte Kabhylen ſtrecken mir bettelnd die mageren Hände
entgegenHeit das iſt eine tolle Völkermaskerade eine kräftige Vermiſchung

des Orients mit allen Fetzen europäiſchen Lebens ein genialer Ameiſen
haufen menſchlicher Bewegung

Auf dem Place de la Bourſe erſteige ich ein paar Treppenſtufen
Ich blicke in das Gewoge

Alle erdenkbaren Kopfbedeckungen ſind vertreten Turban Chylinder
Matroſenkappe Fez Bonzenbarett Pelzmütze Strohhut Calabreſer
Feuerwehrhelm Milſitärkäppi breitkrämpiger Prieſterhut ſchäbiger Filz
Mönchskapuze was weiß ich

Nun ziehe ich planlos die Stadt hinauf und hinunter von der
ſtolzen Avenue de la Marine bis hinein ins ſchmutzigſte Araber
gäßchen Potztauſend das ſind Bilder voll Leben und Colorit

Horden von Wichsiungen ſtürmen daher Wo ſie nur etwas Wichs
bares auftreiben können verſuchen ſie loszubürſten und wären es Lack
ſtiefelchen braune Schuhe gelbe Pantoffeln oder nackte Araberbeine
Am liebſten wichſten ſie die ganze Welt

Jn müdem Watſchelgang ſchreiten die Haremsdamen reicher Araber
vorbei die Köpfe tief geneigt und tief verſchleiert Kein Blick geht
nach rechts oder links Die Holden tragen nicht Frauenröcke ſondern
Beinkleider wie die Männer Das watſchelt und balancirt in flieder
farbenen Seidenſtrümpfen gelben Pantöffelchen weißen bauſchigen
Atlashöschen und verſchwindet mit den auf den Ferſen folgenden
hochaufgeſchoſſenen Eunuchen im Menſchengewühl

Jetzt ein halbes Dutzend niederhockender Kameele die mit aller
hand Waaren bepackt werden daneben ein winkeliges Kaffeehaus
unter deſſen Zelt rauchend und Karten ſpielend Araber mit unter
geſchlagenen gekreuzten Beinen auf ihren Teppichen ſitzen

Achtung Achtung Der Bey in glänzender ſechsſpänniger
Karoſſe kariolt daher ganz eingeſchloſſen von buntuniformirter waffen
funkelnder Reiterei Der Herrſcher von Tunis von Frankreichs
Gnaden kommt von Goletta herüber und fährt jetzt in ſeinen hieſigen
Palaſt um ein halbes Stündchen lang zu regieren

Eine franzöſiſche Modiſtin eine Miſſionarin der Mode trippelt in
tiefer Wittwentrauer um die Ecke Neben den düſter niederwallenden
Crèpefalten ihres Schleiers führt ſie einen kohlſchwarzen Pudel an
kohlſchwarzer Leine Gleichmäßige Stimmung iſt eben bei der lieben
Mode die Hauptſache

Das Gewühl und Gewimmel verdichtet ſich Feurige Pferde
ſprengen hinein blutiggeſchlagene Eſel mit Gemüſe oder Dünger be
laden drängen ſich durch philoſophiſch zu Boden ſtierende Ochſen
traben drauflos ſchäbige Hunde beſchnuppern das Pflaſter

Am Baſſin des großen Springbrunnens gegenüber dem Palaſt des
franzöſiſchen Miniſterreſidenten hat ſich die Kapelle vom vierten Zuaven
Regiment um ihren langbeinigen Dirigenten aufgeſtellt Soeben arbeitet
ſie ein Potpourri aus Madame Angot herunter Ach es hapert
ganz bedenklich mit Eurer Muſik Jhr ſonnenverbrannten Künſtler in
rothen Pumphoſen Mit Rhythmus und Zuſammenſpiel lebt Jhr auf
Kriegsfuß und Eure vorlauten Blechinſtrumente überſchreien die ſanft
dudelnden Flöten und Clarinetten

Einige Tage ſind vergangen Jch nehme meine Schlendereien
von Neuem auf Heute geht es ausſchließlich in die arabiſchen Stadt
theilet Am hochgewölbten mauriſchen Thorbogen kauern eingewickelt in

ihre Burnuſſe wie in graue Leinwand eingeſchlagene Collis einige
vierzig Araber Blaſirt ſtarren ſie die Straße entlang kümmern ſich
keinen Pfifferling um den Gang der Weltgeſchichte hungern daß der
Magen knurrt und frieren heute bei fünfzehn Grad R im Schatten
entſetzlich Jch muß Acht geben daß ich ihnen im Gewühl nicht auf
die vorgeſtreckten nackten Beine trete Dieſe edle Fürſorge iſt dem
Vorübergehenden überlaſſen

Weiter geht s durch unheimlich enge winkelige Gaſſen Ein be
täubender keiner Ambrapfanne entſtammender Geruch ſchlägt an meine
Naſe ein Geruch von zuſammengepferchten Menſchen miſerablen
Cigarren Moſchus ſchlechter Pomade verbranntem Haar und ver
dranntem Leder eine ganze Welt von Duft Jch gerathe in
Gegenden die entweder eine Staubwolke ſind oder eine Kothlache auf
ſchmierige Wege die ich am liebſten mit Stelzen durchlaufen möchte

Jetzt ſtehe ich vor der großen Moſchee Soeben im Sonnen
untergang ſchwebt vom Thurm an einer weitherausragenden Stange
eine weiße Fahne gegen den hellblauen Himmel empor Gleich darauf
ertönt in feierlicher Langſamkeit von oben die wimmernde Stimme es
Vorbeters Jch laſſe mir den melancholiſchen Geſang in s Franzöſiſche
überfetzen Allah iſt groß Kommt zum Gebet Es iſt nur ein
Gott Betet BetetPlötzlich wird meine Aufmerkſamkeit auf ein Araberbegräbniß gelenkt
Vier hochgewachſene beturbante Geſtalten in weißen Burnuſſen mit
nackten Beinen tragen in ſcharſem Trab eine Bahre auf den Schultern
Auf derſelben liegt ein flacher länglicher ſargähnlicher blumenge
ſchmückter offener Korb in welchem der in buntfarben Decken ein
wickelte Todie ruht Ringsum ein Gewoge von Fez ünd Turban
Düſter klagende Leichengeſänge ertönen Daneben ſpringen flinke
Araberjnngen herum und rufen die neueſten Depeſchen von Paris
aus

Nun ſteig mit mir den ſonnenverbrannten Hügel hinauf Komm
mit mir auf das alte Fort mit ſeinen maroden Mauern Ich will
Dir Tunis von der Höhe aus zeigen

Neben einem dicken verroſteten Kanonenrohr dürftig beſchattet von
einer Palme blicken wir hinab auf die langgeſtreckte manerumgürtete
Stadt Tier unten ein Meer blendend weißer flacher Häuſer weißer
Terraſſen weißer Kuppeln weißer Moſcheen weißer Minarets Da
zwiſchen unzählige grünſchimmernde Pünktchen und Flächen Palmen
Cypreſſen Kirchhöfe Alles überfluthet vom grellen afrikaniſchen
Sonnenſchein
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O wenn mir die Phantaſie vergegenwärtigt was ſie Alles ver
bergen dieſe leuchtenden Häuſermaſſen da unten die vielen vergitterten
Harems wohl deshalb vergittert damit die ſchönen Vögel darinnen
nicht fortflattern die heißen aus ſchwarzen Augen fallenden Thrä
nen weil eine alternde Favoritin den Triumph einer neuangekommenen
Rivalin nicht ertragen kann den großen Bazar vergegenwärtigt
mit den Tauſenden von habgierigen Händlern die ſich nur wohl fühlen
in der Atmoſphäre orientaliſchen Schacherns und Feilſchens die Rieſen
vorräthe tauſendfacher Waaren die gelben goldgeſtickten Seidenpan
töffelchen dereinſt auf dem Marmorboden wer weiß welches Harems
herumtrippelnd die Millionen von Fez ſammt den krauſen Araber
köpfen welche darunter ſtecken werden wenn mir die Phantaſie
die Moſcheen und Synagogen vergegenwärtigt und die Kirchen verſchie
dener Konfeſſionen alles impoſante Bauten von denen am liebſten
jede zuerſt zu Worte kommen möchte vergegenwärtigt das bunt
ſcheckige Familienleben der allerverſchiedenſten Nationen da unten von
denen die eine die andere z verdrängen ſucht ach dann weiß
ich dieſes Tunis iſt eine kunterbunte Muſterkarte menſchlicher Kultur

Plötzlich ſchreckt mich ein fürchterlicher Trommelwirbel aus meinen
Träumereien Brrrrrum Bum bum Brrrrrum Bum bum
Das dröhnt ſo laut als müſſe um Mitternacht ein ganzes ſchlafendes
Tunis geweckt werden Einige zwanzig Tamboure in rothen Pump
hoſen rühren drüben vor der ZuavenKaſerne die Trommelſchlägel

Jch ſteige herab von der Terraſſe des Forts
Müdigkeit ſenkt ſich mir in die Glieder Auf dem Heimweg ſetze

ich mich in ein kleines türkiſches Cafe Ha hier blüht das Geſchäft
Ueberall auf Strohmatten hockende Araber welche ſchweigend
dicken ſchwarzen Mocrca trinken aus Taſſen nicht viel größer als ein
Fingerhut Auf allen Geſichtern unheimliche Gleichgiltigkeit Kaum

ne Wimper zuckt Mir iſt als ſitze ich in einem Wachsfiguren
abinet

Nach einiger Zeit ſtehe ich mit meinem Nachbar einem dicken
Moslem in ſeidenem Burnus zugleich auf Wir trotten Beide nach
Hauſe ich an meinen Schreibtiſch er zu ſeinen vier Frauen
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Beginn der Sitzung 1 Uhr Mittags
Am Tiſche des Bundesrathes v Boetticher Graf v Poſa

dowsky
Die erſte Leſung der Reichs Finanzreform Vorlage wird

fortgeſetzt
Abg Richter Es gereicht mir zur Genugthuung daß das ſüße

Flötenſpiel des Finanzminiſters nicht vermocht hat die Herren vom
Centrum hinter ſich her in den Berg der Reichs Finanzreform zu locken
Auch die Verſuche landsmannſchaftliche Theile der Centrumspartei
bald die Bayern bald die Badenſer abzuſprengen ſind mißlungen
Der Schatzſekretär hat ſich alſo auch getäuſcht wenn er geglaubt hat
die Vorlage könnte durch Ablagerung gewinnen Heiterkeit links
Das Geſetz iſt durchaus ſchwer verſtändlich und unklar ſo daß der
Preſſe die Aufgabe zugefallen iſt das Verſtändniß für dasſelbe erſt
herbeizuführen Herr von Maltzahn iſt geſcheitert an der Apfgabe 50
Millionen zu beſchaffen Herr Miquel hat geglaubt es werde vielleicht
eher gehen wenn man das Doppelte fordert und gleichzeitig dieſe
Forderung in den großen Mantel einer weitſchichtigen Fiſanzreform
einhüllt Das Volk weiß ſehr wenig von dem Betrage der Matrikular
beilräge und der Ueberweiſungen es weiß aber ſehr wohl welche Laſten
die vorgeſchlagenen Steuern ihm zumuthen es macht ſich alſo nicht
gar viel daraus ob die Einzelſtaaten dem Reich zuzahlen müſſen oder
umgekehrt aber es beurtheilt die Wirkung der neuen Steuern
und gerade durch dieſe wird der Reichsgedanke Abbruch erleiden Aus
drücklich wurde früher in Thronreden die Steuerverminderung in den
Einzelſtaaten als Grund für Steuervermehrung im Reichstage geltend
gemacht jetzt iſt davon keine Rede mehr jetzi heißt es Steuern auf jeden
Fall Das Defizit in Preußen hat gar keine wirkliche Bedeutung weil da
neben der Betrag des Mehraufkommens an Einkommenſteuer ſteht welcher
geſondert erhoben und geſondert kapitaliſirt wird Jm Etat ſind außer
dem nicht weniger als 38 Millionen enthalten welche zur Aufbeſſerung
des werbenden Vermögens des Staates dienen mit dieſen beiden
Poſten verſchwindet das rechnnngsmäßige Defizit von 70 Millionen
und es tritt ein Ueberſchuß von 9 Millionen an ſeine Stelle Nach
dem geſtrigen unglücklichen Gefecht ſcheint der Miniſter Miquel das
Feld bereits geräumt zu haben Große Heiterkeit da Herr v Boetticher
eine abwehrende Bewegung macht und unmittelbar darauf der Finanz
miniſter erſcheint Das ganze Geſicht des preußiſchen Etats hängt ab
von der Etatiſirung des Eiſenbahnetats der allein eine Milliarde
beträgt Von den 40 Millionen welche die Reichsfinanzreförm für
Preußen abwerfen würde bekäme Preußen 24 ſchon eine Anſetzung
des Ueberſchuſſes der Eiſenbahnen auf nur 50 Millionen mehr bei
einem Milliardenetat würde mehr als das Doppelte dieſer Ueberweiſung
betragen Nun hat Herr Miquel angedeutet er würde auch mit ſich
handeln laſſen er würde auch mit weniger als 40 Millionen zufrieden
ſein wenn nur ein feſtes Verhältniß hergeſtellt würde zwiſchen den
Finanzen des Reiches und der Einzelſtgaten Es iſt aber eben nicht
mehr möglich die indirekten Steuern noch weiter an
zuſpannen daher der Widerſtand gegen die Tabakſteuer daher die
mit Recht von Herrn Lieber angezogenen Proteſte des Abg Windt
horſt gegen eine Ueberlaſtung des Volkes mit indirekten Steuern
Die Steuern über welche das Reich verfügt treffen vorzugsweiſe die
minderbegüterten Klaſſen und die Hauptausgaben des Reiches
ſind ſolche für Militär und Marine Für Militär und Marine aber
tragen die minder Begüterten auch ſchon die ſchwere perſönliche Laſt
und um ſo ungerechter iſt es gerade die indirekten Steuern welche
ebenfalls von dieſen Klaſſen getragen werden noch zu erhöhen
Die bemittelten Klaſſen empfinden die ſtärkere Belaſtung durch die
Militärvorlage nicht ſo ſehr ſonſt würden ſie ſich gegen dieſe Steuer
forderung ganz beträchtlich kritiſcher verhalten Sehr richtig links
Die Einzelſtaaten haben gerade in den letzten vier Jahren nach dem
Rechnungsabſchluß 138 Millionen Mark mehr bekommen als ſie nach
dem Etat zu erhalten hatten Daß die Finanzminiſter einig ſind kann
uns doch nicht überraſchen Sie ſtehen lieber zuſammen hier vor dem
Reichstag als daheim jeder Einzelne vor ſeinem Landtage anderer
ſeits wird ihnen unheimlich vor den Forderungen des Militärs und
der Marine ſie weichen dem lieber aus und opfern lieber dem Moloch
des Militarismus als daß ſie dem Kriegs und Marineminiſter gegen
über Tapferkeit beweiſen Wir aber brauchen die Herren hier wir
wollen ſie intereſſirt erhalten an der Geſtaltung der Reichsfinanzen
wir wollen ihnen nicht den Automaten geben den man einfach aufzieht
und dann fünf Jahre lang abſchnurren läßt ohne ſich um Reich
Reichstag und Reichsfinanzen während dieſer Zeit kümmern zu brauchen
Was die Vorlage der Schuldentilgung vorſieht iſt ein leerer
Formalismus eine Spielerei die wohl zu täuſchen geeignet iſt aber
keinen praktiſchen Zweck hat Nicht ein Antrieb zu ſparſamer Wirth
ſchaft ſondern ein Antrieb leichtſinnig Schulden zu machen kam in
dieſer Formel liegen Beſchränkt wird dadurch auch das bischen
Budgetrecht welches der Reichstag noch hat und aus demſelben Grunde
ſind ſeiner Zeit die vom Fürſten Bismarck verlangten zweijährigen
Budgets abgelehnt worden Schon jetzt iſt der Etat recht unverſtänd
lich durch das Geſetz wird er ſo undurchſichtig daß Keiner außer den
wenigen Kundigen ihn noch verſteht Ein leicht verſtän cher Etat ge
hört aber zum Weſen des Konſtitutionalismus Das doppelte Leck des
Reichsſchiffes ſind nicht die ſteigenden Schulden und die ſfteigenden
Matrikularbeiträge die Quellen ſind die fortgeſetzte Steigerung des
Militär und Marincetats Sehr richtig links Dieſes doppelte Leck
ſtopfen Sie nicht durch das Löſchpapier dieſes Geſetzes Heiterkeit
Dazu gehört daß man die Nothwendigkeit der Heeres und Marine
verſtärkungen kritiſcher unterſucht als bisher

Abg von Kardorff Jm Reichstage ſcheint es nachgerade
unmöglich zu werden überhaupt irgend eine neue Steuer durchzu
bringen oh das der Zuſtand iſt der dem deutſchen Volke der er
wünſchte iſt laſſe ich dahingeſtelll Wenn Herr Lieber ſich auf die
Herren Windthorſt und Huene bezieht daß vor der Bewilligung weiterer
indirekter Steuern die direkten Steuern in den Einzelſtagten ausgebildet

iſt ja doch auch zu erwarten
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werden müßten ſo iſt doch dieſe Erklärung aus 1887 und ſeitdem
haben wir in Preußen die großartige Reform der Einkommenſteuer
gemacht Wie kann man alſo jene Erklärung gegen die diesmal vor
eſchlagenen Steuern verwerthen Wenn jetzt in Preußen wirklich Zu
chläge zur Einkommenſteuer gemacht werden müſſen wenn nichts im

Reiche bewilligt wird ſo kann die Landwirthſchaft das aushalten denn
die meiſten Landwirthe ſind überhaupt nicht mehr in der Lage Ein
kommenſteuer zu zahlen ſehr richtig rechts aber ob die Freunde der
Herren von links im Lande damit einverſtanden ſein werden iſt eine
andere Frage

Abg Schippel Soz Es handelt ſich in Wirklichkeit um den
Kampf gegen die die Konſumſteuern zahlenden Klaſſen und zugleich um
das Budgetrecht des Reichstages Ein wirkliches Einnahmebewilligungs
recht des Reichstages wäre erreicht worden wenn Kaffee und Salzzoll
beweglich gemacht würden Da das nicht zu erreichen war wurde die
Franckenſteinſche Klauſel beſchloſſen und dieſe iſt thatſächlich eine Ver
faſſungsgarantie ein Einnahmebewilligungsrecht des Reichstages ge
worden Der Periode der Ueberſchüſſe iſt ſetzt die Periode der Defizits
gefolgt Es iſt nun doch eine alte parlamentariſche Erfahrung daß
die Periode der neuen Steuerbewilligung zur Deckung des Defizits
diejenige iſt wo das parlamentariſche Bewilligungsrecht erweitert
werden kann Die Vorlage dagegen will dieſe Gelegenheit gerade be
nutzen das Etatsrecht des Reichstags zunächſt auf fünf gzhre ganz
erheblich einzuſchränken Der hier eingeführte bewegliche Faktor iſt be
weglich nur nach oben nicht nach unten Es handelt ſich hier nicht
um einen Kampf der Einzelſtagaten gegen das Reich ſondern der
Steuerzahler von direkten Steuern gegen die mehr indirekte zahlenden
Die Maſſen würden entlaſtet werden wenn wir zu direkten Reichs
ſteuern kämen Es lohnt nicht über die todte Vorlage noch viel zu
reden ſargen wir ſie eilig ein verſammeln wir ſie auf den großen
Friedhof zu der großen Familie der todten Entwürfe die der gegen
wärtige Finanzminiſter vorgelegt hat

Abg Hammacher natlib Wir haben es hier mit einer finanz
politiſchen Vorlage allererſten Ranges zu thun wir müſſen auch die
Regierung unterſtützen wenn ſie nun endlich eine feſte finanzielle Norm
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten ſchaffen will ir würden
andernfalls unſere ganze Vergangenheit verleugnen Ein Theil meiner
Freunde hat zwar Bedenken wegen Einzelheiten der Vorlage aber dieſe
Einzelheiten ſind ja auch ſchon Seitens der Vertreter der verbündeten
Regierungen für abänderungsfähig erklärt worden Ein anderer Theil
meiner politiſchen Freunde hegt Bedenken ob für ſolche Reform gerade
der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet iſt Prinzipielle Bedenken hegt
von uns aber Niemand Jch für meine Perſon zweifle auch gar nicht
daran daß der gegenwärtige Zeitpunkt für die Reform geeignet iſt
Wir haben mit dieſer Reform ohnehin ſchon zu lange gewartet Wer
gegen dieſ Reforin agitirt beſorgt die Geſchäfte Derer welche gegen
die Staalsordnung ankämpfen und ſchafft den Nährboden für zer
fleiſchende Gegenſütze zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten Wer
gleichgiltig gegen die Folgen der Erhöhung der Matrikularbeiträge iſt
wird ſpäler ſeine bitteren Erfahrungen machen Jſt es nicht eine ſünd
hafte Ungerechtigkeit wenn ein armes Land wie Thüringen dieſelben
Matrikularbeiträge zahlen ſoll wie Vremen und Hamburg Und weiß
der Abg Richter nicht wie ſchwierig die Finanzverhältniſſe Preußens
ſind und wie unſicher die Eiſenbahnüberſchüſſe Jch habe übrigens
das Zutrauen daß der Reichstag auch nicht einmal den Verdacht auf
tauchen laſſen wird er wolle die Mittel für die von ihm genehmigte
Heeresorganiſation nicht bewilligen

Abg Förſter Antiſemit Die Vorlage hat manches Verführeriſche
aber der Zeitpunkt ift nicht geeignet um den Einzelſtaaten Geſchenke
zu machen Zudem iſt der Weg welchen die Regierung einſchlagen
will kein geeigneter Es giebt noch andere Steuern vor allen Dingen
müſſen wir mehr an Luxusſteuern denken Wir müſſen immer wieder
und wieder an den Ausſpruch des Reichskanzlers vom letzten Sommer
erinnern daß die weniger leiſtungsfähigen Klaſſen nicht von den Koſten
der neuen Heeresvorlage betroffen werden ſollen

Abg Bachem Centr wiederholt nochmals ſeine Partei halte un
bedingt an der Franckenſtein ſchen Klauſel feſt Was die Zuſtimmung
der Einzellandtage zur Reform betrifft ſo iſt darauf nicht viel zu
geben Die Einzelſtaaten nehmen das Geld und wir müſſen es zahlen
Daraus erklärt ſich Alles Der Herr Reichskanzler hat ſ Z die
Militärvorlage vertheidigt aber hier bei den Deckungskoſten läßt er
ſich kaum einmal für eine halbe Stunde ſehen Die Einzelſtaaten
haben früher nichts gegen die Ueberweiſungen geſagt alſo können auch
die nunmehrigen Deklamationen gegen die Matrikularbeiträge keinen
Eindruck machen Wir müſſen nur ſparſrm ſein dann wird es ſchon
gehen und eine natürliche Vermehrung unſerer heutigen Reichseinnahmen

Der frühere Schatzſekretär von Maltzahn
Gültz hat auf das natürliche Anwachſen der Einnahmen als wichtig
für die Koſtendeckung der Militärvorlage ausdrücklich hingewieſen Jch
kann den Eindruck nicht los werden als handele es ſich heute mehr
darum Finanzvorrath zum Stopfen künſtlicher Löcher zu ſchaffen als
darum vorhandene Löcher zu ſtopfen Jetzt ſind wir zur ſparſamen
Wirthſchaft gezwungen Schaffen wir Vorrath ſo wird man das be
fürchie ich wieder aufhören ſparſam zu ſein Was nützt uns denn
ein verträgliches Verhältniß zu den Einzelſtaaten wenn wir dafür
neue Steuern zahlen müſſen die in weiten Volkskreiſen ſchweren An
ſtoß erregen Die Koſten der Militärvorlage zu decken ſind wir
bereit Wir glauben aber daß zu dem Zweck recht wohl die Matrikular
beiträge etwas erhöht werden können Auch eine Erhöhung der direkten
Steuern in den Einzelſtaaten kann uns nicht ſchrecken wir würden im
preußiſchen Landtage hierzu die Hand bieten Die Deckung der Militär
vorlage nur durch indirekte Steuern welche die breiten
Klaſſen belaſten iſt unmöglich hier müſſen wir Halt machen
ebenſo in der Vergrößerung des Militär und Marineetats wenn die
Herren Finanzminiſter jetzt etwas in Verlegenheit kommen ſo iſt das
kein Fehler Um ſo ſparſamer werden ſie dann

Finanzminiſter Dr Miquel Die Herren haben ihre früheren
Anſichten ganz gewechſelt Herr Richter war früher ein Gegner der
Franckenſtein ſchen Klauſel und heute iſt er ihr Verehrer Herr Dr
Lieber und Herr Dr Bachem wollen heute die Klauſel opfern event
die Matrikularbeiträge erhöhen was gerade die Klauſel verhindern
follte Ueberſehen Sie denn daß bei einer Erhöhung der Matrikular
beiträge auch die Armen ſtärker herangezogen werden Wir wollen
doch die Armen entlaſten und die Reichen belaſten Hat denn nicht
auch der Reichstag eine große Reihe von Ausgaben verlangt und war
es im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht ebenſo Um dem
Drängen nach Mehrforderungen die Spitze abzubrechen iſt ja gerade
die Vorlage eingebracht Nach den gemachten Erfahrungen wirken auch
die indirekten Steuern viel gleichmäßiger als die direkten Hätten wir
den Einheitsſtaat ſo wäre die Entwickelung der direkten Steuern eher
möglich aber den Einheitsſtaat wollen gerade die Gegner dieſer Vor
lage nicht Jn Preußen iſt die Entwickelung der direkten Steuern ſo
weit vorgeſchritten daß unbedingt nicht weiter gegangen werden kann
Wir müſſen alſo im Reiche indirekte Steuern zur Hilfe nehmen Auf
die Einzelſtaaten immer neue Ausgaben zu werfen iſt auch doppelt
bedenklich in einer Zeit wie der heutigen Unſere Finanzpolitik im
Reiche wie in den Einzelſtaaten war eine ſolche die nothwendigerweiſe
einmal in die Brüche gehen mußte An Steuern auf Vorrath denken
wir nicht wir wollen nur geordnete Verhältniſſe haben

Hierauf wird die Weiterberathung bis Mittwoch vertagt

Empfehlung Wenn Sie zur Pfannkuchenbäckerei Schmalz ein
kaufen wollen empfehle ich Jhnen als Bezugsquelle die renommirte
Butterhandlung von F H Kraufe Gr Ulrichſtraße 24 daſelbſt er
h ten Sie vorzügliches wohlſchmeckendes reines Schweineſchmalz
ebenſo auch die feinſte friſche Butter vorzügliche friſche Land Eier
Trink Eier und ſehr gute konſervirte Eier zu wunderbar billigen

Preiſen

Vogelfreunde Schlffer s Vogelfutter nur echt in verſiegelten Packeten
mit dem Vogelneſte eingetragene Schutzmarke iſt unübertroffen

Zu Originalpreiſen käuflich bei Ernſt Jentſch Halle Leipzigerſtaße 29

Zuch BVeſchwerden über unpünktliche Zuftellung des
r bitten wir ungeſäumt nuſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen



1 FebruarSir 40 Donnerslag für Haue und ven Saalkreis ver 36
r w t J der eDur Mitte Donnerstag F reitag Sonnahbenei

den 31 Januar
m

den 1 Februar

Grosser ester V erizauuKeste schwarzen Seicde in glatten und gemusterten Stoffen passend für Schürzen Besütze Blousen ganze Roben

den 2 Februar den 3 Februar

Reste farbiger Seicie von Jeter dis Reter
Plüsoch BReste Sammet BReste

Ein grosses Sortiment Foulard Reste Stoffe von vorzüglicher Haltbarkeit passend für Blousen und ganze Roben

Halle Saale G Seelen Poststrasse 9160

u t ääu e nd J3 h h
wegen Aufgabe

Das von meinem verſ ſtorbenen Vater h te
Garlsbader SchuhlagerJe wöhnlich Hilligen Preiſen ausverkauft werden

Meine werthe langjährige Kundſchaft

ergebenſt aufmerkſam

ganz billig abgegeben

S S RoSsenmow Oarlsbador

TWotal Ansverlcaunt
des Geſchäfts

ſeit ca 20 Jahren beſtehende

ſoll wegen gänzlicher Aufgabe deſſelben zu anßer

ſowie ein geehrtes Publikum von Halle a S
mache auf dieſe ſeltene Gelegenheit ſich mit auerkannt nur reellem Schuhwerk ſehr billig zu verſehen

Ganz beſonders weiſe hin auf meine großen Vorräthe in Wamnen und Herren Stiehetten
und Halbschnhen vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre Warme Stiefeln und Schuhe werden

25 Obere Leipzigerſtraße 75 urben Gaſthof Bothes Roß

Sm m

beſtrenommirte

und Umgegend

Schuhlager

33 en e e r e e e e e e er erene
Beseren eineGbst Und Beoren e el

aus der Kelterei von C Wesohe Quedlinburg
prämiirt mit vielen goldenen Medaillen und erſten Preiſen

nach den h von Autoritäten und vielenJohannisbeerwein anhaften Aergien eben ſo en a eher Toraver
und auch im Geſchmack von dieſem nicht zu un terſche iden

Stachelbeerwein etwas herber voller Erſatz für Sherry

nach dem Gutachten des Städt chem LaboratoriumsHeidelbeerwein Stuttgart den beſten Rothweinen an die Seite zu ſtellen

PreifeJohannisbeertwein weiß u roth à Fl incl 100 Pfg

Stachelbeerwein d 190Heidelbeerwein 80Apfelwein à excl 35Niederlage für Halle bei Franz Köppe Wein
u u Zierhan uns r Rifttergasse 13

Münchener Spatenbrääen
empfiehlt und liefert 18 Fl 3 MkKulmmba ne Er pore

von vormals Carl Petz jetzt Aktien Geſellſchaft
ſchwerſte Qualität empfiehlt und liefert 20 Fl 3 MkVreyhbergerän u Lagerbier

von Hermann Freyberg ſowie

m Frilsener ter
der Feldſchlößchen Brauerei Halle a

empfiehlt und liefert 30 Fl 3 Mk frei Haus
die Exportbier u Fruchtwein Handlung von

Franz RKöppe Gr Riltergaſe 13
Daſelbſt Deutſches Porterbier Goſe vom Rittergut Döllnitz

Weizen Lagerbier

Anentgeltlich
ſowie

verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht
mit auch ohne Vorwiſſen
I h Berlin Oranieuſtr 172

Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeng
ung Kälber Schweine Ochſen u Schafmäſtung Pferde
und i empfehle ich das vorzüglicheCThorley ſche Maſtpulver e e
M 15 fürd Page Genuxralvertrieb für die PropinSahſſen Hermann lippold Gel und Fettwaaren Groß

handlung Königſtraße 20b Halle a

Beamtenſchule Lommatzſch Königr vachſen
Billigſte Vorbereitung für j Leute auch Militäranwärter zur mittleren

Beamtenlaufbahn und zur GEinjährig Freiwilligen Prüfung Bisher 248
Schüler nach beſtandener Prüfung bei der Poſt u ſ w angeſtellt Zur Aufnahme
genügt gewöhnliche Volksſchulbildung Neuer Kurſus 4

Neuheiten für

kermann Jentzsoh
103 Untere Leipzigerſtraße 103

Arbeiter Blouſen und
Barchent Hemden

hell n dunkel auch Burſchen Größe
leinene Kchürzen

von primg KRoh oder Slanleinen

Drell Schürzen ächt grün
Fleiſcher und Läcker

Schürzen
von prima Weiß od Blanleinen

Maſchinenbaner Anzüge
Jacke und Beinhkleid

ſchräg oder gerade zu knöpfen
leinene Hemden

rigene Auferktigung kräft Leinen
alles nur dauerhafte Räherei

Hermann Jentasoh

a h 19AufTheihah D
kauft man wie vielfach anerkannt
am beſten u billigſten ohne Preis
erhöhung nur im
SpecialMöbelgeſchäft

von

E Resehs
Leipzigerſtraße 2 I am Markt J

Preisconrant tS einer hocheleganten Einrichtung in S
J Nußbaum Birke od Mahagoni
S 1 Kleiderſchrank hochfein 1 Vertik F
J reich verziert 1 großer Pfeilerſpiegel
J mit Aufſatz u Pfeilerſchränkchen 1

J Sopha mit Damaſt Rips oder S
F Fantaſieſtoffbezug 1 ovaler Steg
S tiſch doppelſäulig 6 Stühle polirt
J 2 Bettſtell m Sprungfedermatr u
I Keilkiſſen 1 Waſchtoilette 2 Stühle S

und 1 Kamwertiſch

De

ſ e
offerirt

Thonſteine Vollſtein
Poröſe
Lochſteine
Rohbanſteine rothe

I u II Sorte
köpert

Manerſteine

Capital zur Pale ſarchſchnnz und

Theilnahme an Ausbeutung von Er
findungen weiſt nach

W PackebuschVertreter des Patent Bureans L w

Pataky Berlin
Halle a Merſeburgerſtraſße 23

Gro
6 Pfd

empfiehlt R

ßzes Brod
509 Pfg

Rester schwarze und farbige Leinen und Baumwollwaaren

Stacit Theater
Oüeitell Direktion Julius Rudolph

Donnerstag den I Februar 1894
135 Vorſtellung 101 Abonnements Vorſtellung Farbe weiß

Der Roman
eittes apesn Eſselingannes
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Octave Feuillet Deutſch bearbeitet von Wilhelm

Hoxar

Perſonen
Julius Haller
Helene Orla
Adele Rinald Pauli
Fanny Wagner
Hans Schreiner
Jenny Schneider
Adolf Schumacher
Ferdinand Rinald
Friedrich Küſthardt
Georg Köhler
Albert Kühne
Anng Liſſé
Adolf Dalwig

LaroqueFrau Laroque ſeine Schwiegertochter
Marguerite ihre Tochter
Frau Aubry Couſine der Frau Laroque
Dr Desmarets Hausarzt bei Laroque
Fräulein Hélonin Geſellſchafterin bei Laroque
von Bevallan
Maxime Odiot Marquis von C hampcy

Alain Diener bei LaroqueGaſton von Luſſac
Laubépi n Notar
Frau Vauberger Hausm teiſterin

Jvonnet Hirt Junge Mädchen Diener

Die Handlung ſpielt in Paris und der Bretagne
Nach dem 2 Akt Pauſe

Anfang 7 Uhr Ende gegen 10 Uhr

Sollten hat eine Gigarre
ſolchen Erfolg gehabt und ſo günſtige Aufnahme bei allen Rauchern
gefunden wie meine

v 100 StüJuana Cigarre
Dieſe Marke durchaus ſicher im Brand volles Facon iſt von ganz
hervorragender Qualität Jch empfehle es Jedem damit einen
Verſuch zu machen

men

et ImmportIIAIie
Kleinschmiceden 7

Paul Grimm

m

e S R S S De S S e S e t r e r S S e z SZur rnempfehle in größter Auswahl S eKeinmell ſchwarze n farbige

Kleiderſtoffe S
Planelle zu Unterröcken fertige Röcke

S Corsots Chäles Wäsche etc
S Verkauf zu ſtreng feſten billigſten Preiſen Z

hl Otto Voigt g eden
rde erein al e a J

Donnerstag den 8 Februar er Abends 8 Uhr
in den Räumen des Feuen Theunters

S Maskenball
T Eintrittskarten ſind zu entnehmen bei 3 Herren

Flietner Geiſtſtraße 44 L Lauge Markt 7Leipzigerſtraße 27 Henning Gr Klausſtraße 5

Ohne Karte kein Zutritt
Der VorstandFGroſe e Fremn und Uuhholz Anckion

Auf dem Hittergut Kriegſtedt bei Tanchſtädt Tag Freitag

den 2 Fehrnan d Vormittags 9 2lhr nachbenanntes Holz unter
den im Termin bekannt zu machenden ar zum auctionsweiſen Verkauf

S ca 90Fuhren Abraum v Rüſtern Eſchen Erlen Kiefern u Weiden
50 Meter eſchene rüſterne und eichene Knüppel

80 Stück 6 12 ſtarke kieferne Staugen
250 Birkenſtangen 10 ſtark
250 Erlenſtangen ſchöne Drechslerwaare

r H Petſch

Fantte Böllbergerweg 7Frühjahr u Sommer
Grosse Auswahlinvonfrmandenkleidern

20 Haufen ſchönes Veſenreiſig

Schulze Se etermann
Halle a Olenrinsſtraße 5 1 Trepype

Eckhaus unkterhalb der Markttreppe

Dur
gui

III

v

14

aus
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